
Entgelt bezahlt · Pressebuch International 64494

DENTAL TRIBUNE
The World’s Dental Newspaper · Swiss Edition 

No. 9/2013 · 10. Jahrgang · 4. September 2013 · PVSt. 64494 · Einzelpreis: 6.50 CHF

MEIN
POLIERER

www.kenda-dental.com

Phone +423 388 23 11
KENDA AG

LI - 9490 VADUZ
PRINCIPALITY OF LIECHTENSTEIN

ANZEIGE

KRIENS – Viele Dentalprofis sind
schon froh, wenn ihre Patienten Zahn-
seide tatsächlich regelmässig und rich-
tig benutzen. Es gibt eine Organisa-
tion, die Prophylaxe vertiefen will: in-
dividuell Trainierte Orale Prophy-
laxe, kurz iTOP. Hier werden
Trainings und Workshops
durchgeführt, bei denen
sich Dentalprofis treffen,
um langfristig das Ver-
ständnis von Prophylaxe
zu verändern.

Prophylaxe beginnt
nicht erst in der Dentalhygiene
oder beim Zahnarzt, sondern bereits
zu Hause. Dentalhygieniker können
mehr als nur Karies feststellen oder
Taschentiefen messen. Sie können 
ihren Patienten ganz entscheidend
helfen, indem sie sich zum Beispiel als
Coach verstehen.

iTOP stellt Kriterien und Techni-
ken zur Verfügung, die es dem Den-
talprofi ermöglichen, besser zu ent-
scheiden, welche Instrumente der
mechanischen Plaquekontrolle in

welchem individuellen Fall pas-
send sind. Es geht darum, das

Bewusstsein zu stärken,
dass eine lebenslange
Zahnerhaltung möglich
ist. Dafür brauchen je-
doch die meisten Men-

schen einen Dentalprofi,
der sie anleitet. Um diese

Unterweisungen und die Erarbei-
tung individueller Prophylaxetrai-
nings geht es in iTOP.

Dentalprofis lernen das Zähne-
putzen zunächst für sich, und dann
lernen sie, wie sie diese Techniken 
ihren Patienten beibringen. Wir spre-
chen auch von Trainieren und Instru-

ieren. Wichtig ist auch, zu wissen, wie
man die Patienten motiviert. 

Zähneputzen ist etwas so Grund-
legendes, das uns in Fleisch und Blut
übergegangen ist und kaum hinter-
fragt wird. Aber ist die angewendete
Methode auch die richtige? Zähne-
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ZÜRICH – Zum dritten Mal in Folge
behauptet sich die Schweiz an der
Spitze der auf Basis des Global Innova-
tion Index (GII) erstellten Rangliste.
Der GII misst die Innovationsfähig-
keit und die Innovationsleistung der

142 bedeutendsten Volkswirtschaften
weltweit. Er wird von der Cornell Uni-
versity, INSEAD und der World Pro-
perty Organization in Zusammenar-
beit mit der internationalen Strategie-

beratung Booz & Company und wei-
teren Partnern publiziert. 

Die Schweiz, Schweden und
Grossbritannien führen die auf Basis
des GII erstellte Rangliste der innova-
tivsten Länder an, gefolgt von den
Niederlanden, der USA, Finnland,
Hongkong, Singapur, Dänemark und
Irland. Alle Länder der Top-25-Posi-
tionen des Vorjahres finden sich auch
im diesjährigen Ranking unter den 25
Besten wieder. Dies lässt die Interpre-
tation zu, dass ein positiver Kreislauf
wirkt, in dem Investitionen weitere In-
vestitionen nach sich ziehen, Talente
zusätzliche Talente locken und sich so
die Innovationskraft eines Landes
oder einer Region stetig steigert oder
mindestens erhält. 

Schweiz glänzt in 
(fast) allen Bereichen 

Der GII untersucht anhand von 
84 Kriterien die Rahmenbedingungen
und die effektiv erzielte Innovations-
leistung eines Landes. Die Schweiz
führt die Rangliste mit deutlichem
Vorsprung an, da sie in fast allen Berei-
chen Spitzenplätze belegt. Vor allem
beim Innovationsoutput (dazu gehö-
ren u.a. der Anteil an Hightech-Fir-
men und -Exporten sowie die Zahl 
der Firmengründungen und Patent-

anmeldungen) liegt die Schweiz klar
voraus. Zu den wichtigsten Erfolgs-
faktoren zählen aber auch die hohen
Investitionen der Unternehmen in
Forschung und Entwicklung sowie die
enge Vernetzung zwischen den Hoch-
schulen und der Wirtschaft. 

In puncto Ausbildung verfügt die
Schweiz laut der Studie über ausbau -
fähiges Potenzial. Bei den Gesamtaus -
gaben für Bildung im Verhältnis zur
Wirtschaftsleistung sowie bei der Zahl
der Studierenden in Natur- und Inge-
nieurwissenschaften liegt die Schweiz
nur im Mittelfeld. Und auch beim Kri-
terium, „Wie einfach es ist, ein Unter-
nehmen zu gründen“, schneidet die
Eidgenossenschaft weniger gut ab.
Carlos Amman, Geschäftsführer von
Booz & Company in der Schweiz, stellt
fest: „Innovation ist für die Schweiz der
Schlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit.
Wir haben es in der Hand, mit einer
ausgezeichneten Infrastruktur, einer
herausragenden Bildung und wirt-
schaftsfreundlichen Rahmenbedin-
gungen die einzigartige Wettbewerbs-
fähigkeit der Schweiz und damit unse-
ren Wohlstand trotz hoher Arbeits-
kosten und starkem Franken zu
erhalten.“

Quelle: www.globalinnovationindex.org
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Gut – Besser – Helvetia
Die Schweiz ist das innovativste Land der Welt. 

BERN – Die Schweizerische Zahnärzte-
Gesellschaft SSO empfiehlt, mit einem
überzeugten Ja zum revidierten Epide-
miengesetz, das am 22. September 2013
zur Abstimmung gelangt, zu stimmen.
Das alte, aus dem Jahre 1970 stammende
Gesetz ist den Bedrohungen der heuti-
gen Zeit nicht mehr gewachsen.

Das revidierte Epidemiengesetz ko-
ordiniert die Zuständigkeiten und ver-
bessert die Zusammenarbeit von Bund
und Kantonen. Es schützt anfällige Per-
sonen vor schweren übertragbaren

Krankheiten wie dem akuten Atemnot-
syndrom SARS, das vor zehn Jahren
weltweit über 900 Tote forderte. Es bietet
zudem Bund und Kantonen die Mög-
lichkeit, gefährliche Krankheiten in Kri-
sensituationen rasch und effizient ein-
zudämmen – ein Ziel, das auch die Zahn-
ärzte der SSO vorbehaltlos unterstützen:
Mit dem erneuerten Epidemiengesetz
sind Patienten, aber auch die Angehöri-
gen des Praxisteams bestmöglich vor an-
steckenden Krankheiten geschützt. 
Quelle: SSO
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SSO: Ja zum Epidemiengesetz!
Abstimmung 22.9.2013 – neues Gesetz mit vielen Verbesserungen.

Dein Besuch ist ein MUSS – wie tägliches Zähneputzen… DENTAL BERN. 22. – 24. Mai 2014
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Leukoplakie – Der weisse Fleck
Leukoplakische Schleimhautveränderun-
gen können die unterschiedlichsten Ursa-
chen haben. Eine zielgerichtete Therapie des
Patienten erfordert daher eine histopatho -
lo gische Diagnose.4Seite 4f 4Seite 8f

Bisphosphonate in der Medizin
Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

Gefässerkrankungen und Parodontitis
Gelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäss -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.

September – 
Monat der Mundgesundheit
Zähneputzen ist eine Kunst und Prophylaxe nicht ganz einfach. Von Laura Breitschmid, iTOP.

Laura Breitschmid, iTOP


